
DontterstaZ den 2l. Nnni 1832.

A, a i b a ch.

^ o n der für die Cultur des so fruchtbaren
krainischen Bodens rastlos thätigen k. k. Landwirth«
schaftsgeseüschaf: in Krain ersucht, jene Individuen,
Bezirks.Obrigkeiten, Herrschaften Und Güter des
stachen Landcs, die sich im verlassenen Jahre i L3 i
in der Obstbaumzucht ausgezeichnet haben, zur
Aufmunterung Ariderer, und gebührender Ancr<
kenntniß ihrer eigenen Verdienste, zur verdienten
Publicität zu bringen, findet dicsc Landesstclle er«
ne angenehme Pfiicht darin, die k. k. Landwirth»
fchaftsgesclischaft in ihrem Eifer zu unterstützen.

I t n La ibacher K r e i s e
machten sich vorzüglich um die Obstdaumzucht

verdient: die Herrschaft Egg ob Podpctsch, die Be«
zirks - Obrigkeit Krainburg, der Oberlichter Jacob
Iercy zu Flödnig, der Hr. Pfarrer B<Mh. Arco
zu Voditz, der eine eigene Pflanzschulc für Obst.
bauine anlegte, und der Hr. Pfarrer zu Pirken«
dorf Fr. P i rz , der so viele Jahre schon in diefcm
Culturözwcige zum Besten des Landes wirkt, und
dcffen Anwesenheit im Bezirke Michelstettcn gleiche
Fortschritte in der Odstbaumzucht zur Folge hatte.

I m N e u s t ä d t l e r K r e i s e ,
und zwar im Bez. Weixclbcrg: das Gut W e i .

xclbach, das Gut Scitenhof, die Herrschaft Weis.
sensiein, dcr^Hr. Pfarrer zuS t , Maram, Andreas
Achatschitsch; der Hr. Pfarrer zu Weixclburg. Ia<
cob Knfchai; der Obcrrichter zu Langenthcr in
Gottschce, Mathias Fink; der-Hr. Pfarrer zu Os'
siuniz, Bernhard Ianesch; der gewesene Local,
kaplan in Unterlag, Georg I l l i n i z ; der Hr. Bez.
Wundarzt, Joseph Schormann; Hr. Ics . Braune,
Rcülttätenbesitzcr in Gottschee; und dcr Hr . BcZ.

Eommissär von Gottschee, Joseph Jurkorvitsch, un)
das Gut Poganih.

Indem das Wohlgefallen der LcmdesMe an
diesen rühmlichen Streben und einflußreichen Bei«
spiele zu erkennen gegeben w i rd , hoffet dieselbe
durch diese wohl verdiente Belobung eine Auffor-
derung zur fernern segensreichen Wnksamkeit er<
theilt zu haben.

Wtien, ven N. Dum-
Am 9. d. M . in der neunten Morgenstunde

ist der k. k. wirtliche Hofrath im ausserordentlichen
Dienste bei der k. k. geheimen Haus-, Hof« und
Staatvtanzlci, F r i e d r i c h v o n Gen tz , Ritte?
des königlich ungarischen S t . Stcphcinordens, G oh<
kreuz und Commandeur mehrerer fremden Orden>
nach einer langwierigen Krankheit hier mit Tode
abgegangen.

Was der Verewigte schon in früher Jugend,
noch bevor er Oesterreich zum Schauplätze seiner-
geistigen Thätigkeit gewählt, und als sein zweites
Vaterland erkoren hatte, im Kampfe mit den I r r ,
thümern und Verderbnissen einer vom Schwindel«
gciste der Revolution hingcrissenenZeit, als Schrift-
sicller, — was er später bio an sein Lebensende iu
den wichtigsten und entscheidendsten Epochen ats
Staatömami und Publicist — mit unermüdetcm
Eifer und unübertroffenem Talente, m Schrift
und Nedc geleistet, ist — man darf es wohl sage»
— weltbekannt, und verbürgt seinem Namcn ei-
nen unvergänglichen Nuhm, so wie er denen, die
durch Geschäfts» eder Freundschaftsverhältnisse ihm
näher standen, durch die edelsten und liebenswür-
digsten iZigcl-sclaftcn des Geistes und Herzens M 5
unvc,^eßlich l,Icihcn wird. (Oest. B.)
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V o l e n.
W a r s c h a u den 3. J u n i . Am 3z. v. M .

wurde hier die Gründung einer Citadelle, welche
den Namen des hochscligen Kaisers und Königs,
Alexanders I . , glorreichen Andenkens, führen wird,
feierlich begangen. Die in der Hauptstadt garniso«
nircnden Truppen versammelten sich auf dem Platze
der Alexander Kasernen; gegen Mit tag ritt Sc .
Durchlaucht der Fürst« Statthalter an den Reihen
entlang, sodann fand eine gottesdie'nstliche Hand«
lung S ta t t , und demnächst legte der Fürst Paste'
witsch den Grundstein der (Zitadelle; in den Stein
wurden neu geprägte Münzen, verschiedene Me-
daillen, und eine kupferne Tafel mit passcnderIn'
schrift hineingelegt. Hierauf dcfilirten sämmtliche
Truppen in großer Parade an dem Fürsten Feld'
marschall vorüber.

Bon den Mitgliedern der nach S t . Petersburg
abgegangenen Deputation der Einwohner des Kö-
nigreichs Polen sind i ^ diesen Tagen schon einige
wieder hierher zurückgekehrt. (Prg. Z.)

M i e d e r l a n v e.
Aus B r ü s s e l e r B l a t t e r y vom 3. Jun i .

Konig Ludwig Pchilipp hat den König Leopold mit
dem Großkreuz des Ordens der Ehrenlegion occo»
nr t . — Der M o n i t e u r sagt, Hr. Vandeweyer
Neide nach wie vor ordentlicher Bevollmächtigter
hei der Londoner Ccnferrenz. — M a n schreibt aus
G e n t vom l . J u n i . Gestern Abends kam eine
Stassette von Brüssel mit dringenden Depeschen für
den General Niellon und den St.iatsvlocurator
hier an. Das Hauptquartier deö Generals Niel-
lo« wir,0 heute von hier nach Termonde aufbrechen.
— I n diesem Augenblicke ist man zu Antwerpen
mit ler Erbauung von Werken zur Deckung der
letzten Festungswerke, die sich vom Nord-Fort ge-
geu die St^dt ausdehnen, beschäftigt. Ohne diese
Vorsichtsmahregeln könnten die Holländer vermit«
telsi des Durchstichs eines Deiches unsere Batte-
rien zwischen zwei Feuer bringen. (Allg. Z.)

Nach d c m I n d epe n d a nt von Brüssel haben
die holländischen Bevollmächtigten Fagel und Van
Zuylen von Nyvelt erklärt, daß sie bereit seyen,
unter folgenden Bedingungen zu unterhandeln: , .
Belgien steht von seinen Ansprüchen auf die Schiff»
fahrt in den innern Gewässern ad, und gesteht
Holland das Balken- u îd Lotsenrecht in derSchel«
de zu. 2. Belgien verzichtet auf die Anlegung ei-
ner Straße oder eines banales, welcher das hol«
ländische Limdurg durchkreuzen würde. 5. Der

Belgien betreffende Theil der Schuld wird capital!«
sirt, und Hollano bleibt bis zur gänzlichen O r fü l ,
lung dieses Theiles des Tractates l>n Besitze der
Citadelle von Antwerpen. 4. Die Syndikats-Li<
quidation geht für beide auf gemeinschaftlichen Gc»
winn und Verlust. 5. Unabhängig von dem Hol»
land zugewiesenen Gebiete erhalt dasselbe den (Za«
nal von Macstricht nach Herzogenbusch in seinem
ganzen Umfange, so wie die an selben gelegenen
Dörfer, nämlich 5 i oder 52 belgische Gemeinden.
6. Die Frage wegen Luxemburg endlich bleibt un-
entschieden, und wi rd , sei es wegen Auswechslung
oder wegen Abtretung eines Antheilcs, der Gegen«
stand eines nachfolgenden Tractates. ( B . v. T.) ,

( M o n i t e u r . ) Der MarschaN Kriegsmini,
sier hat dem 35sten Negimcnte den Befehl zuge-
schickt, sich in die Vendee zu begeben, um mit den
übrigen daselbst befindlichen Regimentern zur Un-
terdrückung der verbrecherischen Versuche der Fein«
de der Jul ius« Dynastie mitzuwirken.

S t r a ß b ü r g , 10. Jun i . Nachmittags 3 Uhr.
So eben bringt der Telegraph folgende Depesche:
« P a r i s , 10. Jun i . Morgens n Uhr. Alles ist
vollkommen ruhig in Par is. Dcr Kcnig hält Revue
über die Nationalgarden des Scineocpartcments und
sämmtliche Linientruppcn. Alles geht gu i . "

Der N o u v e l l i s t e meldet, mehrere Landge«
meinden dtö Bezirks von Savcnay (niedere Loire)
hatten sich in Aufstand versetz:. M a n glaube, sie
wollten eine Diversion machen, um die Flucht der
Herzoginn von Berry zu begünstigen. Es seicn etwa
i5oo Chouans daselbst beisammen. Gin Schreiben
ausAngres vom 5. Jun i meldet, daß sichctwa3oou
Shouans zu (Zhallais, drei Stunden von Beau-
preau, versammelt hätten, und zehn Gemeinden
der niedern Loire in völligem Aufstande seien. Die
lZhouans scien Meister von (Ihallonnes, einem
Flecken am linken Ufer der Loire.

, P a r i s , 7. Jun i . Trotz der Ruhe der Stadt
bivouakiren zahlreiche Corps auf verschiedenen
Puncten. Ein Lancieres-, ein (Zarabiniers^ und
ein Kuirassicrregimcnt halten die clysäischen Felder
besetzt. Eine Batterie von sechs Kanonen sieht auf
dem Place Louis V . Auf verschiedenen öffentlichen
Plätzen, auf dem iZarrousscl, vor der Bank von
Frankreich, vor dem Stacthause. vor dcm M i m -
sterhotels lagern Infantericbataillone.. Indessen ist
jede Bcsorgniß einer Wiederaufnahme der Feind«
seligkeiten verschwunden. D icZahl rer Todttn un5
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Verwundeten kann unmöglich genau angegeben t
werden. Die Militairspitäler empfingen ungefähr r
400 Verwundete von der Linie; bei der National» s
garde mag die Zahl der Verwundeten 100 bis i5c> j
betragen. Was die Todten betrifft, so spricht man l
im Ganzen von 120 bis i5o, bei den Truppen und c
Nationalgarden. Wie viele Insurgenten gefallen, l
läßt sich noch nicht ermitteln. !

Der N o u v e l l i s t c g i b t die Zahl der Verhafte» '
ten auf 1000, der lZ on st i t u t i on n e l auf 1600
an. Das D e b a t s versichert, unter den Gctod-
teten und Gefangenen befänden sich viele fremde
Flüchtlinge. ' (Allg. Z.)

Das J o u r n a l des D e b a t s behauptet
fortwährend, und wil l es durch eine aufgefangene
heimliche Korrespondenz, von welcher sie mehrere
Briefe aushebt, beweisen, daß die Herzoginn von
Berry wirklich zwischen Pcrpignan und Marseille
ans Land gestiegen, und mit Pässen unter eiucm
angenommenen Namen durch den ganzen Süden
gereist sey. Sie sey von Hrn . von Bourmont be«
gleilet gewesen, durch Bordeaux passirt, und habe
sich dan» in die Vendee geworbn; man habe gute
Gründe zu glauben, sie befinde sich jetzt in jenem
Theile der Venice, cen man lc Marais nenne,
und man sey ihr auf die Spur gekommen. Unter
den von der Behörde weggenommenen Papieren
soll sich eine Proklamation der Herzoginn v. Berry,
worin sie ihre Ankunft in der Venoec anl'ündcr,
und ein Befehl des Marschalls Grasen v. Bcur«
mont, datirt aus Nantes, befinden, wodurch er
mehreren Gemeinden befiehlt, die Wassen zu er-
greifen. Auch eine Korrespondenz mit <^n vcnn'h-
msten Karlistenchcfs wurde gefunden.

P a r i s , den 7. Juni. Hcute um 5 1̂2 Uhr
Morgens begann in der Straße Montmartre das
Flintenfeucr von Neuem. Mehrere Verrammln!»-
gen wurden durch die Nationalgardc und die mit
ihr verbundenen Liniciuruppen umgeworfen. Seit
4 Uhr Morgens wurden in der Straße St.Mar«
tin, auf dem Boulevard von St. Antoine, und
denn Durchgange von Saumon wüthende Gefech'
te geliefert. Bald conccntrine sich der Wideband
zwischen den Straßen Aubry > le-Boucher, elnem
Theile der Straße St. Martin und der Stadt. Um
Mittag war das Flintcnfcuer sehr lebhaft am Ende
der Notre-Dame »Brücke, hinter dem Hotel-Dicu,
wo eine starke Abtheilung der Municipalgardc zu
Pferd übel mitgenommen wurde. Der Punct, den
man sich mtt der größten Erbitterung streitig mach'

te, war die Gegend von S t . Mery. Die Artille»
rie mußte in einer fürchterlichen Redoute cine Bre»
schc machen, und die Thüre der Kirche einschicken,
in welche sich ein. Tbeii der Kämpfenden geflüchtet
hatte, von welchen einige auf der Stelle getödtet,
andere gefangen genommen wurden. Die Gegend
der Markte, wo sich ein Angrisssmiltelpunct gegen
die Nationalgarde gebildet hatte, w'ar eingeschlossen
worden. Diejenigen, die sich daselbst befanden,
drangen mit Gewalt in die Häuser, von wo sie auf
die Truppen feuerten, und die Möbel zu den Fen-
stern herabwarfen. Diese Häuser wurden nach ei '
ncm schrecklichen Wilclstand und großem Blutver-
gießen erstürmt; cs wurden dort keine Gefangenen
gemacht. Um 9 Uhr Morgens musterte der König
dle Truppen auf dem Karrouselplahe. Gegen M i t -
tag verließ er, begleitet von einigen Detaschements
Dragoner und Nationalgarden, die Tui l ler ien,
und begab sich über die Boulevards nach ccmNath.
hause, von wo er durch die Quais und den Louvre
zurückkehrte., Abends versammelten sich die zu Pa«
ris befindlichen Dcputincn beim Hrn. Lafitte. Os
wurde beschlossen, daß eine von dem Hrn . Lafitte
und O^i lon-Barrot angeführte Deputation siä) zu
dem Könige begeben solNe. Man kennt das Ne<
sultat dieses Schrittes n?ch nicht. —Nach der Ein«
nähme des Klosters Sa in t -Mery wurde die Insur-
rection auf allen Puncten gedampft. <Zin Capitan
von der Natiolwlgarde schoß in der Vorstadt
Saint-Antoine auf seine Waffenbrüder; er wurde
in Stücke zerrissen. Um 4 Uhr hatten die Herren
Lafitte, Odilon--Barrot und Arrago, Deputirte,

. mit dem König eine Unterredung von drei Viertel-
stunden. Unter den heute mit den Waffen in ocr

? Hand gefangenen ^cbcNcn befinden sich sehr viele

> fremde Flüchtlinge. Gestern Abends bemächtigten
' sich die R e b e l n der Pulvevmühle des Arsenales,
t wo sie aber nur Salpeter fanden. Gin Angriff auf
t die große Pulvermühle zu I v r y wurde lebhaft zu«
< rückgetrieben; man feuerte mit Kanonen. Vier
) Individuen, die man bê im Thore S t . Mar t in er«
' ariffcn hatte, wurden auf der Stelle erschossen.—
> Wenigstens 40,000 Mann Linicntruppen sind zu
1 Paris versammelt. Unter den selbe commandiren-
^ den Generälen befinden sich nebst mehren der
e Gencrallicutenant (Zavaignac, der Marechal-de
, Oamp, Saint« E imon, und der General Tiburce
, Sebastiani. - ^ I n allen Vierteln von Par is wur-
1 den schon über 1600 Personen anctirt .

(B. v. T./
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S p a n i e n .
Nachrichten aus M a d r i d vom 22. M a i

melden: Die am 1«. Statt gefundene Ankunft
dcr Infantmn Dona Maria Amalia, Gemahlinn
des Infanten D. Sebastian, (deren Vermählung
in Aranjuez cim 2^. vollzogen werden soll) in Bar«
celona, war sehr feierlich. Hon den Wällen der
Festung und den im Hafen liegenden Schissen don<
nerte das Geschütz, und auf dem Hafcndamm
n?ar ein Zelt aufgeschlagen, in welchem die Ueber-
gabe der Prinzessinn von Seiten des neapolitani-
schen Fürsten v. Scil la, an den spanischen Bevoll-
mächtigten, Grafen v. Bornos, Statt fand.

(Wien. Z.)

Großbr i tannien.

( S t a n d a r d . ) Mehrere edle Lords unter-
zeichneten diesen Morgen die Protestation Lord Car-
narvon's gegen die Rcfcrmbill. Man erwartet,
daß die dritte Verlesung diesen Abend ohne Abstim-
mung, wo nicht ohne alle Gegenbemerkungen statt
finden wird. Man versichert, daß die Minister
dem König rathen, sich in Person nach dem Hau«
se zu verfügen, um die königliche Zustimmung zu
geben, aber bis jetzt sind keine Befehle deßhalb aus»
gefertigt.

Es gibt jetzt 11 Republiken auf dem amerikani«
fchen Oontmcnt, und an der Spitze einer jeden steht
ein militairischer Ehef; in den nordamerikanischcn
Staaten, General Jackson; u, Mexico, General
Bustamcnte; in Guatimala, General Morazan;
in Neugranada, General Obando; in Venezuela,
General Paez; in Ecuador, General Flores; in
Peru, General Gamarra; in lZhili, General Priö:
to ; in Bolivia, GencraISanta'(Zruz; in Buenos-
ayres, General Rosas; in Ha i t i , General Boyer.
Bustamente und Obando sind Vicepräsidcnten mit
den Function?« eines Präsidenten. Rosas hat sci-
ne Entlassung gefordert, sie iP aber noch nicht an<
genommen worden. (Al lg /Z. )

G a l l i g n a n i ' s M e sse ngc r briugt in sei«
nem Blatte vom 7. Jun i in einem Postscript die
Nachricht aus London, daß die dritte Lesung der
Refc^rmbill im Hause der Lords in der Sitzung am
4. d. M . mit einer Mehrheit von 64 Stimmen
durchgegangen ist, i i^cm ioü dafür und 22 dage-
gen waren. Der König sollte, derselben Nachricht
zu Folge, der B i l l am 7. I un ius seine Genehmi-
gung ertheilen, und sie zum Landcsgesctze erheben.

(Wien. Z.)
Aus P l y m 0 u t h meldet man vom Z i .

M . n : „Am Sonntag Morgens trafen dcr Ta la«
Vera von 7 ,̂ Kanonen und der (Z 0 n w a y von
2li Kanonen von Portsmouth hier ein, und nach-
dem dcr erstere eine Abtheilung der Marineartille«
ric mu idren Feldstucken an Bord des R o n n o r y
gebracht halte, segelte dicser gemeinschaftlich mtt
dem Ta l a v era noch an demselben Morgen ad,
wie man glaubt nach M a d e i r a , obgleich von an-
dern Saiten behauptet wi rd, daß L i ss fabon der
Ort ihrer Bestimmunq sei. Dcr (Zonway war«
tct auf ote Ankunft des Grafen M ul, g r a v e , Gou-
verneurs von J a m a i c a , der abcr, wie man
glaubt, nicht früher von London abgehen wird, alH
bis die Neformdill vollständig durchs Oberhaus ge-
gangen ist. (Oest. B.)

GZmannlsches Reich.
S e r a j c v o , 24. M a i . Die Truppen deK

Großhcrrn unter dem Befehle, Mahmud Handi
Pascha's, des Bezicrs von Bosnien, rückeu nun-
»nehr gegen diese Sta5t vor, und haben sich schon
der Flecken ^,eni V^rasz und Viscegrad bemächti-
get. Es heißt, daß am 2. d. M . auch der Groß-
oezicr mit den regulären Truppen von Monastic
aufgebrochen fei, um dem Corps Mahmud's zu fol-
gen. Der Pscudovejier, Husscinbcg, halte sich
nicht geflüchtet, wie man im ersten Augenblicke
glaubte, aber er verlieh Serajevo, um, so viel er
5o,n,te, bewaffnete zu sammcln und sick mit dem
Pascba von Zworinl', scinein Unhängcr, zu vereint.-
gen, in dessen Corpo sxd auch Montenc-grinner be-
finden. Man vermuthet, daß diese bcioen verci'
nigct die Truppen Mahmud's dci Viscegrad ange-
griffen haben; doch hat man darüber noch nicht
zuverlässige Nachrichten, sondern erwartet sie jeden
Augenblick. (<^tlx. <̂ i ^gl-2.)

M a O r i O t.

Da mir dem Schluße dieses Monates d^' Pranumcratiün auf̂ die Laibachcr Zeitung
für den evsieil Semester zu Ende gehet; so werden sämmtliche ?. ^ . Herren Pränumevcmttn,
welche mit ihrem Pranumeratlons-Betrage noch im Rückstände sind, ersucht, selben ehestens
benchtigm zu wollen, weil man sich sonst genöthigcc sehen wird, kcln Exemplar ohne Anticipa-
tion abliefern zu können.

Laibach den 21. Juni 16Z2.

Nevatteur: F"r. Vav. M e in r ich, verlegn : M n a j ^ ^ l e r v. U le inmaur .


